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Kraft und Leistung eines bewegten Jahrhunderts 
Wenn unser Gesamfverk, die Dortmund-Hörder HÜTTEN UNION Aktiengesellschaft, in diesem Jahre das 100 jährige 

Jubiläum begeht, sc knüpft es daran an, daß im Jahre 1852 die damals schon bestancene Härder Hemannshütte in 

eine Aktiengesellschaft umgewandelt wurde. Dieses Ereignis war von weittragender Bedeutur g, leitete es doch die 

Erschließung des De rm under Raun es für die Eisenindustrie ein. Somit kennzeichnet dieses Datum mehr als die bloße 

Gründung eines ne jer Unternehmens, — die Geburtsstunde des modernen Ruhrreviers kündigte sich an. 

Der Härder Bergwerks- und Hüttenverein war die erste Aktiengesellschaft in de- Eisenindustrie an der Ruhr 

und der erste inckjstr eile Großbetrieb ir Raume der heutigen Stadt Dortmund. E- arbeite e mit neuen 

Produktionsverfahrei und brachte der Bevölkerung den Arbeitsrhythmus neuer ind jstrieller Tätigceit. Mit dem 

Namen Hörde verbindet sich eine Reihe unvergänglicher technische- Großleistin gen. 

Auch die andere Wj-zel der Dortmund-Hörder HÜTTENUNION, de Dortmunder H jtte oder Dortmunder Union 

genannt, stellt unter den deutschen Unternehmen eine bemerkenswerte Erscheinung dar, war sie doch der erste 

Versuch zur Bildung einer auf horizontaler Ebene zustandegekommenen Form eines dcmals aus Fünf Hüttenwerken 

bestandenen Großionzerns. 

Eine der wichtigsten Voraussetzu - gen, die s. Zt. zur Gründung der Werke führten, war die Vermutung großer 

Erzlagerstätten im Dortmunder Ream. Diese Annahme hat sich jedoch später als t-ü gerisd e'wieser. Je mehr die 

Rohstoffbasis versogte, desto mehr mußte ein Ausgleich auf anderem Wege gesuent werden. Dafür, daß und 

wie dieses schwierige Problem gelöst wurde, wird die Geschichte der Dortmund-Herder HÜTTENUNION stets 

ein besonders eindrucksvolles Beispiel sein. 

Für die Produktion: r cifung beider Betriebe war es charakteristisch, daß sie sien 'n den erden Jairzehnten auf 

den Bedarf des Verceirs einstellten. In der Arbeit für die Eisenbahnen, für den Schiffbau für Brückenbau-, 

Kanal- und Hafenbau sind sie groß geworden. Jedes Werk hat auf seine Art an der Schaffung de- Weltgeltung 

der deutschen Eiser i idustrie gearbeitet. Ihre Bedeutung für die deutsche Volkswi-tscbaft reentfertigt es, daß sich 

die HÜTTENUNION der großen Leistungen ihrer beiden Vorgänger erinnert. 

Die Eisenhütten des Ruhrgebietes haben auch die Siedlungsformen in hohem Maße bee nfußt und bedeutende 

städtebildende Kräfte entwickelt. So haben auch die beiden großen Werke eitscheidenc zur Entstehung der 

Großstadt Dortmund aeigetragen und des Zusammenwachsen der Städte Dortmund und Hörde zu einer 

städtischen Einheit begünstigt. 

Der Gang der Entwicklung im Zeichen rationeller wirtschaftlicher Zusammenschlüsse :übr+e beide Unternehmen in der 

Mitte der zwanziger Janre dieses Jahrhunderts zusammen. Sie haben dann zwei iah nehme nindurdi im Verband 

der Vereinigte Stahlwerke AG. unter einheitlicher Leitung gestanden und jene proc ukt orelle und organisatorische 

Form erhalten, die sie n ach ihrer vorübergehenden Trennung heute im wesentlicher wieder aeützen. Der Zeitpunkt, 

in dem nun das hurderjährige Jubiläum begargen wird, findet die Werke auf eiie-n neuen Höhepunkt. 

Die Erschütterungen cer Kriegs- und NachkHegsjahre, zuerst durch Zerstörungen aid dan n durch Produktions- 

verbot und Demontagen, hatten tiefgreifence Auswirkungen auf die Produkticnsgesta tmg beider Werke 

hervorgerufen; dariiae- hinaus hat unsere Zeit in den letzten Jahren, zunächst irr Werk. Hörde und jetzt auch 

im Dortmunder Were, neue Formen der Zuscmmenarbeit zwischen Werksleiturig ur>d Belegschaft gefunden. 

Eine neue Epoche in der Entwicklungsgescnichte unserer Werke hat damit ihrer cirzig gehalten. 

Möge das gute Ve-fältnis, das zwischen Lerurg und Belegschaft in dem zu Ende gehende! erstea Jahrhundert 

bestanden hat, beirr Eintritt in das zweite Jaarhundert durch die neue OrganiseHtansforrr roch mehr vertieft 

und verstärkt werd 2i, and möge eine vertrauensvolle Zusammenarbeit aller die Grundlage fijr eine glückhafte 

Entwicklung in der weiteren Zukunft sein! 

Dank sei an dieser Stelle dem Verstand für seine verantwortungsvo le, kluge und «veitschauende Führung des 

Unternehmens, Dark dem Betriebsrat für seine verständnisvolle Haltung in allen Fragen, de dem Wohl der 

Belegschaft und des Unternehmens galten. Dank allen Angehörigen der HÜTTENUNICN für ihre arbeits- 

freudige, tatkräftige Mithilfe an dem Bestand und der Fortentwicklung des Wenses. Dank besonders auch 

allen denen mit unc ahne Namen die vor uns zum Entstehen und zun Gedeihen de; Werkes beigetragen haben. 

GI ü c sauf! 

FÜR DEN AU F< ICH TS RAT: 

gez. Beckhäuser, 2. sfe.7ve.-fr Vorritzeader 
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TOO Jahre Werksgeschichte — Besinnung und Ausschau 
ZLT Feier des lOOjShricen Jubiläums hat ce- Vorstanc e'ns Fes-schrift vorbereitet, i der cie wechrelvol e Geschichte 

unserer Werke V'3n der Grürdurrg bis zum heutigen Tage dargestellt ist. 

Irr Spiegel der ü aerlieferung gleitet das Bid der Werke urd der Männer, die sie schufen und n ihnen wi'kten, an uns 

\crüber. Wir erkenr>en die enge Verkettung des GescFeheas auf unseren Arbeitsstätten nit den Ereignissen und ,->us- 

wrkungen der pel tischen, wirtschaftlichen und sozialen Umwelt der verflossenen Jahre. Das letzte Stück Weg haben die 

meisten von uns m'rterlebt und gestaltet. W r haben ihren zu danken für treue PflicF"erfül urc in der schweren JaF en, 

die hinter uns liegen. Ebenso stehe T wiralle rritdem Gefü il de' Dankbarkeit inder Schuld deren.dieden heute abgelaufe nen 

Zeit'aun unserer V/erk:gescHchte gestaltet haben. Die ganze 100jährige Geschichte, ein Beisaiel der Wechselwirkung 

wrtschaftlicher Notwendigkeit und mannhafte-Tat fleißiger Köpfe und Hände, hegt beute zj besinnlichem Rückblick und 

klarem Ausblick ii die Zukunft vor uns. Oft war es ein mühevoller Weg durch Krisen und Krieje. Es war cber auch ein 

Weg technischer und Wrtschaftlicher Erfolge, die im Leben des Reviers, in de" Wirtschaftsgescnichte unserer Industrie 

urd in der Geschiente unserer Eisenhüttenteenik ihren dccemden Platz haben werden. 

Die Männer, denen wir die Idee zur Anlage ’jnse'er Werks danken, bei deren Wagemut zur Djrdrfü irurg der Projukte 

scwonl mit Zähicfert als aucn mit technischen und kacfmäinischem Könner vereint warer, hazen uns ein großes und 

vercntwortungsvcl es Erbe hirterlossen: ein Erbe, das tdglicn neu erworben werden muß, A-enr wir es besitzen wolen. 

Es nuß verteidigt werden gecer eine weltweite Konkjrrerz, die in den letzten Jciren ih-e auf unserer Nieder age 

beruhende politische ücerlegsnheit voll zur Verbesserung hrer wirtschaftlichen Position ausnutzen kennte und die ent- 

scilossen ist, der dadurch gewonnenen Vorsprung zu nahen. 

In der ganzen Welt beobachten wir eine Madernisierung der S-ahlerzeugung, wo besonders a.f dem Walzwerksgeaiet 

neue Methoden zj' Steigeruig der Güte unc Höhe der Produkt en entwickelt wurden. Wir wercen diese' Entwick jng 

in Anpassung an unsere Venältnisse folgen müssen, weil euch wir dem Gesetz der möglisdist oestsr und rationelkten 

Fcbrication unterlegen. Gerace bei den often, durch Bomben und durch Demontagen geichäcigten Bet'ieben unserer 

Gesellschaft steh- d e Notwendigkeit, moderne Anlagen zu schaffen, obenan, n das 2. Jchmjndert unseres Bestehens 

gehen wirdeshalt nit einem ^ogramm zur Erneuerung unserer Hütten hinein, dessen Anfang jeder im Blechwalzwerk 

Hörde und im Pneßwerk Dor'nund bereits zu erkennen vermeg. 

Dazu orauchen wi' nich" allen Geld und technische Ideen. Ebenso notwendig ist im Betrieb en Geist der Verbündet neit 

jedes einzelnen mi- dem Werk, c us dem Kameradschaft urd Leistu-^gswille entstehe n. Das sind die Grundlagen wirtschaftlicher 

urd technischer Sai'zen eisturtgen, die allein den Arbeitsplatz auf die Dauer sichern könne« W - dienen demit Volk und 

Vaterland sowie e nem Eu'opu, das als wirtschaftliche urd kulturelle Einheit Wahrheit zu we'den beginnt. 

DER VORSTAND 

gez..- Dr. Elshoff Dr. Harders Jcncschek Schäfer 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem in letzter Ze t soviel besprochenen Ereignis, dem lOOjchrigen Geburfctag 

der beiden Werke der HÜTTENUNION. An dßlich eires so seltenen Tages, an dem die technische und Wirtschaft che 

Ertwicdung der Werke einer eingehender Eetrachturg unterzogen werden, ist auch der Blic< tcurencer schaffe der 

Märrer und Frauen, deren Schiccsal mit den- der Werke cufs engste verbuncen ist, nach röc-.wärts geachtet. Gsne- 

rertionen haben de wechselreiche Zeit der 100jährige« Geschichte erlebt und sind cm derr Aulbau und der Fortent- 

w cklung der gewa ftgen Anlagen beteiligt. 

N cht mmer war der bislang zurückgelegte Weg frei ’■on Hindernissen und Schotter. Wir den<en a« durchgestandene 

Konjunkturkrisen «nd Tcilstillegungen, verbunzen mit Arbeitslos gkeit und gr oß‘er Not der deven Betroffenen; vor edem 

jedoch an das schmerzliche Kapitel in der langen Gesch chte beider Werke, die Zeit des Zusurrm cnbruches im Jahre 1 ?45 

urd dessen Auswirkungen, wie cie Demontager wertvolls-erAnlagen, die beabsichtigteTotalst llegu ng de; Werces Dortmund 

sowie all die unesmc rtem Schwi erlgkeiten, m t denen zu kä r pfen war. Alles schien dezu angetan, unter die 

Geschichte der Werke ein- und für allemal den Schlußstrich zu setzen. Wenn heute die be den 

Werke zum großen Teil ihre Schäden wieder beseitigt heben und in der Lage sind, Höchstleis*j«gen zu erzielen, so darJcen 

w r das den gemeinsamen Anstrengungen und dem Leistungswillen aller, die der Werken ihr V/ ssen urd ihre Arbeits-raft 

zur Verfügung gestellt haben. Besonders gedenken wir an diesem Tage unserer alten Vetercmen der Arbeit. Sie hc oen 

urter teils schwierigsten Arbeitbedingungen in früheien .ähren maßgeblich an der En-wckung cer beiden Werke 

m taewirkt, und n cht zuletzt bat ein nicht geringer Tei beispielhaft seinen Anteil zum Wiedercufbau beigetragen. Daß 

gerade sie an ciesem Tage in ehrenvoller Weise der beschäftigten Belegschaft gleichgestel t werden, erfüllt uns mit 

Genugtuung und ='euce. 

Möge' cer gute Geist, der urter der Einwircung jenes furchtbaren Geschehens im Jahre 19^5 alte Gegensätze /er- 

st jmmen ließ, uns nie wiede'vedassen! Er cllein verbürg- die gesunde Aulwcrtsentwickluig des deutschen Volkes und 

darr it ein weiteres glüddiches Gedeihen der HÜTTENUNION. 

G I ü c k a u f! 

DIE BETRIEBSVERTRETUNG 

WERK DORTMUND: gez.: Schlichting 

DIE BETRIEBSVERTRETUNG 

WERK HÖRDE: gez.: Stepfan 
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In einigen "agen begehen wir urtsere 1 OO-Jabrfeier. Wir möchten 

Euch je+z- rieht ar dieser Ste le üaer die Gründung unserer beiden 

Hüttenwert.e, über das wechsel'olle Auf und Ab während der 

vergan^re^i 100 Jahre, über Wirischaftskrisen. Blütezeiten, Kriege, 

Demorrta^ei und Wiederaufbau schreiben. Ei'e Werksgeschichte, 

nach grSn;Echem Studium de" vorhandenen Quellen verfaßt, er- 

scheint zu cnserem Jubiläum. Ali Fe^gabe wi'd sie jedem Beleg- 

schaftsrrrtcl ed überreicht verdar. 

Wir möchten heute vielmehr übe' unsere 100-Jahrfeier berichten. 

In wachem-, ja monatelangsn Vcrbe'eitunger, haben die mit der 

Durchfüh-ung der Veranstaltung Betrauten edle Einzelheiten ge- 

nauestens erwogen und festgebgt, um die :eier in der West- 

falenhalle zu einem unauslöschli :hen Erlebnis für jeden einzelnen 

werder zu csser. 

Welch creßei Interesse vie e Belegschaftsmitglieder der Veran- 

staltung enitgecenbringen, beweist, daß der Wunsch an den 

Vorstand f erangetragen wurde, c urcf Darbiehjng von Chorwerken 

der Fe ersfonde ein festliches Gepräge zu geben. Gerne wurde 

diesem Wäsche entsprochen, über 500 sangesfreudige Kollegen 

fanden :ic" regelmäßig zu den angesetzten Proben ein, beseelt 

von dein eilen Gedanken, auf der 100-Jah-feier das Beste zu 

geben. Es var nicht mög ich, der Bedeutu'g der Feierstunde 

entspreche ideWerke in der umfcngreichen Chorliteratur zu finden. 

Was al e n Beteiligten vors di webte, waren Werse, welche die Arbeit 

mit ihrem hr eigener Rhythmus pre sen. Deshalb wurden eigens 

für unsere 100-Jahrfeier zwei Kompositionen bei drei bekannten 

Kompon stei unserer engeren Heimat in Auftrag gegeben. An- 

erkannte Gut-achter haben die eingereichten Arbeiten bewertet. 

Als geeignetste wurden vo« unserer Gesellscraft zur Aufführung 

angenommen: 

Werkso'uch 

Textdicwer: Hans-Ulrich Flath, en Hörder Bürger 

Kompon st: Erich Sehlbach, Folkwangschule Essen 

Herz, werde groß! — Eir Hymnus de' Arbeit 

Textdicver: Fritz Ochsenfarth, 

Belegschaftsmitglied des Werkes Hörde 

Kompoi st: Hans-Josef Wedig, 

KapeJ meisteru Chordire<for(Stäc -.BühnenDortmund) 

Beide Weice, vom Blasorchester unserer Gesellschaft begleitet, 

werden am 5. September zum ersten Male erklingen, um dem 

festliche» Te I den würdigen Rehmen zu geben. Im nachfolgenden 

unterheI-encen Teil werden uns Künstler von Weltruf einige 

Stunden de- Freude, des Frohsinns und de- Entspannung ver- 

mitteln. UeJ-r möchten wir an dieser Stelle nizit verraten; lassen 

wir uns jbe -raschen. 

Wir mccten nicht versäumen, a len Teilnehmern ein recht frohes 

Jubiläumsfert zu wünschen. Möge da; Erlebnis dieses Tages noch 

lange rcchdiigen in den Alltag hinein, der uns wieder gerüstet 

finden v rd zu neuem Sciafte», einem weiteren, friedvollen 

Jahrhurcer' entgegen! 
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Sorgfältig aufbewahren! 

Verkehrsverbindungen 
am 5. September 1952 

Bundesbahn 

Hinfahrt 

Aplerbeck - Süd 

Hörde 

Westfalenhalle 

Dortmund - Hbf. 

Westfalenhalle 

Rückfahrt 

Westfalenhalle 

Hörde 

Aplerbeck-Süd 

Westfalenhalle 

Dortmund-Hbf. 

(^ahrkarlen 

ab 1437 

ab 1445 15°o 

an 1449 1504 

ab 1511 

an 1517 

ab 2025 2 035 

an 2029 2039 

an 

ab 2024 2120 

an 2029 2127 

/ ücrliei’ lösen) 

1513 

1520 1525 1535 

IS24 1529 1539 

2046 21°0 2123 

2049 21°4 2126 

2055 2132 

2125 2129 

2130 2134 

Straßenbahn 

durchgehende Sonderwagen Dorstfeld-Westfalenhalle 

Omnibusse 

Strecke Huckarde-Dorstfeld in verstärktem Verkehr 

ab Kreuzung Wes tf a I en d a m m - Mä rki sc he Straße 

laufend Verbindung zur Westfalenhalle mit Sonderbussen 

th
ys

se
nk

ru
pp

 C
or

po
ra

te
 A

rc
hi
ve

s



Wo raucnende Schlote himmelhoch ragen 

inmitten von Hüt-en unc Hallen; 

wo züngelnde Flammen ihr Wahrzeichen schlagen, 

wo Gluhtröme niederwärts wallen; 

wo lodernde Feuer schmelzen das Erz 

und schcffen den Stah und das Esen: 

dort ist der Arbeit puls erendes Herz; 

dort erk ingen der Arbeit Weisen. 

Wo Kolben stampfen, Dampfnämmer dröhnen 

und Amboßklang mischt sich dazwischen; 

wo wucFt'ge Maschinen grollen und stöhnen, 

wo Dampfkessel blasen und zischen; 

wo Rädergesurr wie ein machtvoll Lied 

die Hallen durch braus- in Akkorden: 

dort ist der Aroeit ureigen Gebie"; 

die Arbeit ist Macht geworden. 

Wo schaffende Hände und denkende Hirne 

gemeinsam in Arbeit verbunden; 

wo Schweiß und Furchen prägen die Stirne, 

wo Trete und Fleiß s ch gefunden; 

wo die Arbeit nan schlägt in seinen Bann 

und bändigt sie nach Belieben: 

dort ist der Werker, der Arbeitsmann 

Herrscher und Sieger geblieben. 

:ritz Ochsenfarth. th
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Beginn der Veransta !tu 

Ende der Dienstzeit am 5. Sept. T952: 
cür Angestellte: 14,30 Jhr, für die Morgenschicht: ' 3 Uhr. 

Fahrgelegenheiten: 
Diesem Mitteilungsblatt is* ein Fahrplan beigelegf. 

Ausgabe der Eintrittskarten: 
Ab 14 Uhr an 16 Kcssei der Westfaleihalle gegen 

Abgabe cer Gutscheine, aie vcn den Lohn- bzw. Pe'soncl- 

büros bereits ausgehändict wurden. Die Gutscheine sird 

nicht übertragbcr. Der VVerksausweis ist beim Umtausch 

vorzuzeigen! Die Eintrittskarten sind weh los gemischt. 

Den Ausceberinnen ist es nicht möglich, bevo':ug-e 

Karten auszusuchen. 

Platzordnung: 
Cie auf den Eintrittskarten aufgedruckten Plätze müssen 

enbeding- eingenommen werden. Es gelter keine Platz-, 

sondern lediglich Blockrrummem. Sie finden Ihrer 3 ock 

chne weiteres,wenn Sie die au'den Eintrit-scarten aufge- 

cruckten Hinweise beachten. Z. B. „Block 111, Innenraum, 

E ngang Parterre", oder „Elocl 18,1. Etcge, Aufgang Q". 

Es stehen genügend C' dner zur Verfügung; ihren An- 

weisungen ist unbedingt Folge zu leisten. 

a) Schwerbeschädigte: 
C'ie Schwerbeschädigten tauschen ihre Gutscheine gegen 

reservierte Plätze des Innen aumes bei ihren Obleuten ein. 

ng: pünktlich um 16 Uhr 

b) Jugendliche: 
Die Jugend ichen erhalten keine Gutscheine, sondern 

sofort Eintriths<arten “ür die 4. Etage. Sollten bessere 
3 ätze unbe ect bleiben, so bekommen die Jugendlichen 

Ir den Pausen dafür dke entsprechenden Karten von den 

Ordnern zuge~eilt. 

c| Sänger: 
Die Sänger erhaben gegen Abgabe ihrer Gutscheine 

die Eint-ittskcrten h einer der Gesangstunden. 

Pause: 
Noch Abwicklung des ersten Teils ist eine Pause von 

ca. 30 Minu er. Das Ende der Pause wird durch Laut- 

sprecher bekanvtcpegeiien. In den Pausen ist Gelegen- 

heit, au- den R.mdgängen Erfrischungen einzunehmen. 

Garderobe: 
Die Garderobe kann auf den Rundgängen kostenlos 

abgegeben werden. Es dürfen nur die Garderoben 

reben cen Encärger zu den entsprechenden Blocks 

in Anspruch genommen werden. 

Unfallstellen: 
Im unteren Runcgcrg sind 4 Unfallstellen eingerichtet. 

th
ys

se
nk

ru
pp

 C
or

po
ra

te
 A

rc
hi
ve

s


